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Nrntsbl 'crtL für- öen HbercrmLsbê irk Weuenbürg.
so . Jahrgang.

M. 104.  Neuenbürg,  Samstag den 5. Juli 1902
Erscheint Montag , Mittwoch , Areitag und Gamötag . — Preik vierteljährlich 1 L » monatlich »a durch die Posl dezogen im Oberamisdeitrl
Viertelj. 185 , monatlich 45 -4, außerhalb dcS Bezirks diertelj. ^ 1.45. CinrückungspreiS iür die Nvaltic;e 4ei!e oder deren Nauru 10 sür ausw. Inserate 12^

Forstamt Wildbad.

Submisstons Verkauf
von aufbereitetem Stammholz

aus Staatswald II. 73 Rohrmißwiese und 74 Stürmlesloch:
169 Stück Nadelholz- Langholz mit Fm.: 1261., 6911., 33 III.

und 34 IV. Kl,
45 „ Nadelholz-Sägholz mit Fm.: 211 ., 811. u. 11 III. Kl.

Die Offerte sind in ganzen und Zehntelsprozentender Revierpreise
je auf die einzelnen Lose mit Unterschrift versehen, verschlossen mit der
Aufschrift:

„Gebot auf Stammholz
bis spätestens am Donnerstag den ly . Juli d. I . , vormittags
9 Uhr beim Forstamt Wildbad einzureichen, um welche Zeit aus der Forst¬
amtskanzlei die Oeffnung der Offerte, welcher die Bietenden anwohnen
können, stattfindet.

Das Holz ist an die Mittelbergsteige und Stürmleslochschleifweg
angerückt. Abfuhrtermin: 1. November 1902.

Losverzeichnisse und Osfertformularien sind beim Forstamt erhältlich,
welches auch jede iveitere Auskunft gicbt.

Forstamt H o s ste t t
Post Teinach.

Submission auf Hanncn-Hloller
aus I. Frohuwald, II. Bergwald, 111. Schindelhardt:

2 Meter lang, Rm.: 12s . . .i all entrindet,90
38,

I.) b0 I

Gebote auf die einzelnen Lose — in Geld pro Rm. ausgedrückt-
unterzeichnet und verschlossen mit Aufschrift „Gebot auf Roller"
wollen bis

Samstag den 12 . Juli , vormittags 11 Uhr
beim Forstamt eingereicht werden, zu welcher Zeit daselbst die Eröffnung
stattfindet.

Losverzeichnisse und Offertformulare vom Forstamt erhältlich.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung Herren¬

alb belegene. im Grundbuch von Herrenalb Heft 156 Abt. I Nr. 1 zur
Zeit des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des Karl Kult,
Schreinermeisters und dessen Ehefrau Pauline, geb. Pfeiffer in Herrenalb,
je zur Hälfte auf Grund landrechtlicher Errungenschaftsgesellschaft ein¬
getragene Grundstück:

Anwesen Nr. 134 Wohnhaus, Hosraum, samt Anlagen auf den
Blaichäckern,
4 a 86 gm Anschlag 24000

am Donnerstag den 28. August 1902,
vormittags S Uhr

auf dem Rathause in Herrenalb versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 25. Juni 1902 in das Grundbuch

eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebotes nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbcizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Herrenalb, den 30 . Juni 1902. Kommissär:
stell». Bezirksuotar Schwcikert.

Gräsenhausen.
zmgh «lj -Vrrl!i>«f.

Am Montag den 7. Juli d. I .,
vormittags 9 Uhr

kommt auf dem hiesigen Rathaus
zum Wiederverkauf:

Stammholz:
59 St . V. Klasse mit 11,43 Fm.,
5 „ Wagnerbuchen II. Kl.

Den 2. Juli 1902.
Schultheißenamt.

Kircher.

Neuenbürg.

Verbot.
Nachdem schon oft vergeblich darauf

aufmerksam gemacht wurde, daß das
Baden beim „Metzelwehr" verboten
ist, so wird bekannt gegeben, daß
künftige Uebertretungen dieses Ver¬
bots unnachsichtlich bestraft werden.

Den 2. Juli 1902.
Ortspolizeibehörde:

Stirn.

Bezirkskrankenkasse Neuenbürg.
Bekanntmachung des Rechnungs-Ergebnisses von 1901.

Einnahmen:
1. Kassenbestand am 1. Januar 1901 . . . 1391 ^ 32
2. Zinsen von Kapitalien. 1255 „ 29 „
3. Eintrittsgelder . — „ — „
4. Beiträge . 33656 „ 54 „
5. Ersatzleistungen sür gewährte Krankenunter-

stütznng . 7623 , 05 „
6. Ersatzleistungenvon Berufsgenossenschasten,

Unternehmern, Versicherungsanstalten für
gewährte Krankensürsorge. 101 „ 75 „

7. Aus verkauften Wertpapieren und zurück¬
gezogenen Kapitalien. Sparkassen- oder
Bankeinlagen, Entnahmen aus dem Re¬
servefonds. 2000 ., .,

8. Aufgenommene Darlehen und Vorschüsse . — „ .
9. Sonstige Einnahmen . 1097 „ 15 „

47125 „/L 10
Ausgaben:

1. Für ärztliche Behandlung. 6019 87 ^
2. Für Arznei und sonstige Heilmittel. . . . 5996 „ 11 „
3. Krankengelder . 19361 „ 63 ,
4. Unterstützungen an Wöchnerinnen. . . . 126 „ — ,
5. Sterbegelder . 560 , — „
6. Kur- und Verpflegungskostenan Kranken¬

anstalten . 3589 „ 43 .
7. Fürsorge für Rekonvaleszenten nach Beendig¬

ung der Krankenunterstützung. . . . — „ — ,
8. Ersatzleistungen sür gewährte Krankenunter-

stützung . 424 „ 08 .
9. Zurückgezahlte Beiträge und Eintrittsgelder. 21 „ 12 „

10. Für Kapitalanlagen. 5100 „ — „
11. Zurückgezahlte Darlehen . „ — „
12. Verwaltungskosten. 5097 „ 36 „
13. Sonstige Äusgaben. 387 „ 10 „

46682 ^ 70
somit Kassenbestand pro 31. Dezember 1901 . . 442 . 40 ,

Zur Beurkundung:
Der Vorstand

_ Vorsitzender Aug . Bleyer.
Neuenbür g.

ui —
roh und innen gummiert,

Gurnmifchläuche in jeder Lichtweite und Wandstärke,
Gummispiralschläuche in vorzüglicher Qualität

empfehlen billigst
KvllmerL Kümmel

Nevli. 8vkl»u<kueberei.
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Geschäfts-Eröffnungu. -Empfehlung.
Hiedurch erlaube ich mir, den tit. Einwohnern von Höfen und den

umliegenden Orten anzuzeigen, daß ich am hiesigen Platze ein

Kalerei- u. Iiakiergesvdäü
eröffnet habe. Ich werde es mir angelegen sein lassen, meine Kundschaft
bestens und billigst zu bedienen und bin darauf eingerichtet, sowohl die
einfachsten als auch die feinsten Arbeiten auszuführen.

Um geneigten Zuspruch bittend, empfiehlt sich
Friedrich Ackermann.

Fm ein größeres Sägewerk werden per sofort gesicht:
1 durchaus tüchtiger Heizer , welcher auf Badenia-Lokomobil eingeübt,
schon in größerem Sägewerk in Stellung war und gelernter Schlosser
sein muß, Gehalt 130—140 -//L pro Monat je nach Leistung.

4—5 tüchtige  Walzengangsäger,
Lohn pro Stunde 30—35 je nach Leistung,

4—5 tüchtige  Platzarbeiter,
welche im Holzgeschäfte bewandert sind, Lohn Pro Stunde 28—30 ^
je nach Leistung.

1—2 tüchtige, im Langholzfuhrwerk bewanderte Fuhrknechte,
verheiratete bevorzugt, Lohn pro Woche 20 ^

1 tüchtiger Feiler , auf Schmalz'fche Sägenschärfmaschine ein¬
geübt, verheiratete bevorzugt, Lohn 110—120 pro Monat je nach
Leistung.

Offerte unter Ollillre ZI. 60 zu richten an die Expedition ds. Bl.

Kedr. VLseker, ^ ^ Mda-use, Vaihingena./L.
empfehlen neue

VIKtorls -'WÄsSiL Le VrEaks
in natureschen und lackiert zu billigen Preisen.

G« otomfM Jenß, Köl»-Ie«tz.
Ottos neuer Motor

für alle Gasarten, Benzin und sonstige flüssige Brenn¬
stoffe in Größen von ' /?—500 Pferdekraft.

mit über 325000 Pferdekräften
geliefert Original -Otto-Motoren

in Verbindung mit Saug -Generatorgas -Apparaten von 4—500
Pferdkräften, 1—3 die Pferdekraftstunde
Einfachste «nd billigste Betriebskraft der Gegenwart.

Zum unentgeltlichen Bezug von Prospekten und Kostenvoranschlägen
empfehlen sich die Vertreter:

8oIt86rl6 8c ökdnvr, Ug.86dLnMia.drLK

61000

Die Wasserheilanstalt Mörzheim,
Bleichstraße 21 — Telephon 394,

ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden:
an Wochentagen von Morgens 7 Nhr bis abends 8 Uhr,

an gewöhnlichen Sonn - «nd Feiertagen morgens von 7—12 Uhr.
Die Anstalt enthält Einrichtungen iür:

Warmbäder, Bassinbäder mit Duschraum,
Kaltwasserbehandlung(Halbbäder,Abreibungen,Packungen,Güssen.)

Schottische (Dc»mpf )-Z>usche , elektrische Klühlichtbäder,
Massage « , Dampfbäder , Kohlensäurebäder , Aaugoanwendunge « ,

elektrische Fiörationsmassage , Licht- « nd Dampfbäder für einzelne Heile,
elkktrisvLv liiuler mit oder ohne Lohtauni « ,

sowie alle anderen medizinischen Bäder . "ML
Kurgebrauchende finden auch vollständige Verpflegung in der Anstalt.

2V " Vorherige Anfrage erwünscht.

M Sskul -2 IIA
gegen kalte und nasse Füße bieten einzig und allein gut geschmierte Schuhe.
Verwenden Sie daher stets

Gentnrr's Schnhfrtt Mmketh
in roten Dosen mit dem Kaminfeger.

Dieses schützt vor Eindringen des Wassers.
Mit der berühmten

st̂ VILtlLVr 8 ^ VLvlL8v
in roten Dosen

können Sic geschmierte Schuhe sofort glänzend machen.
Zu haben in den meisten Geschäften.

Ilavrikank : Carl Oentner, Oöppinxen.
WU In Höfen bei Heinrich Bodamer.

kin Nittel rum Sparen sind
>-Mrre uns Naggi'a 8uppsn«ilrkel.von

Bestens empkoblen

Onstnv Imstiiunei '.

»I» 8prvvllvi »:

in Mlädaä rnr Lisenkakn, in Lainckaod
vadnkoireLtanr., Löten Kasikans2.Lrone.

ä . 8alü , prakt . ILörar ^ t.

vsmMsgsIsl I>Lnge»8leillbseIi
Anschluß an die Albthalbahn

liefert tzartgevrannle, rote Maschmensteim
bester Qualität zu billigsten Tagespreisen.

Große Geldlotterie
zum Bau einer kathol. Kirche in Göppingen

1375 Geldgewinne mit 44,000 Mk.,
Ziehung am 10. Juli 1902 in Göppingen

Lose a 1 Mk.
O . HTssk.

Versichere Dein Feken in der

Hllmioverschrn

bei

Lcbkllsvnslcheruiizs-Alistlilti«Hamm.
Gegründet 1829. Staatsoberaufsicht.

Persicherungskapital : über 8V Millionen Mark.
Lebensversicherungen unter liberalsten

Medingungen.
Billige Prämien ! Coulante Regulierung!

A Ohne Berufszuschlag!42
Der Ueberschuß kommt den Versicherten zu gute!

Jede Art von Versicherung auf Todes- u. Erlebensfall!
Prospekte und Prümienberechnungen kostenlos durch

die Subdireküon der Anstalt von:
Carl Hugo Sreger , Sub Direktor, Stullgarl.

Bureau: Neckarstr. 63, Part., sowie durch die Herren:
3oll . Luppler , Schneidermeister
I r̂ieür . Iiöroker , Goldschmied
6ü . 6 . külllei ', „

Iru -ab , Hotelier,
in Salmbach Schultheiß IVaKnsr.

Offizielle und stille Mitarbeiter gegen hohe Provision gesucht!

in Schömberg
OA. Neuenbürg

Kapfenhardt.
Ein sehr schönes, neues

Wohnhaus
mit Scheune und Stall und großem
Garten dabei, ist zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt Karl Fr.
Schwarz, neben dem Postamt in
Dillstein.

Mühlen.
Ich komme mit einem

Transport

Zucht- Karren
auf den Calw er Markt.

L. Bloch , Farrenhändler.
Schömberg.

Mädchen
für sofort gesucht.

Privatier Schmidt.

vierteigvsrM
^Spez : Hausmacher-

Mernndrln
in anerkannt vorzüglicher Qualität
empfiehlt

Emil Abel, Pforzheim,
Eierteigwarenfabrik.

Heiratsantrag!
Ein Witwer, 39 Jahre alt, (evang.),

mit gutem Einkommen, wünscht sich
mit einem älteren Mädchen, Witwe
nicht ausgeschlossen, mit einem Ver¬
mögen von nicht unter 2000 ^ zu
verehelichen. Dieselbe würde eine
angenehme und sichere Existenz finden.

Gest. Anträge unter L. 4 . zu
richten postlagernd Gaggenau,
Muratbal. Baden.



503

Neuenbürg.
Einen kleineren, gebrauchten, gut

erhaltenen
Llskssts » .,

hat billig zu verkaufen
W. Bauer, Schreinermftr.

Bin Abnehmer für BÜndel --
holz u bitte billigste Offerte sub.
I). C. 256 an Laussnstein L
VvAler 6 ., Frankfurta. M.

HW> kreistsLsmls >
AdonlsilLS,

>? issoinsvkslon^I Kspksllkslsge , f
lUolLpHsslen etoI
WW ompüedlt

Vsüktt. 's^SSI'- u.^ rpklllstgSriMst^
Volsi,k'euerbae^

U Lxl . UoHieksrs .Lt.

Neuenbürg.
Mein großes Lager reinge«

haltener

Murveme
in weiß u. rot , alte u. neue,
letztere 35 bezw. 40 Pfg. pr. Liter ab,
empfiehlt zu geneigter Abnahme.

Hochachtend
Alvisvl.

700 Mk.
werden gegen Pfandsicherheit auf¬
zunehmen gesucht.

Von wem? zu erfragen bei der
Expedition ds. Bl.

bei kein-. 81 «ll8, Lssiivxvu

errielt mit oöer okue Xockea
nscll jeSer VssckmelkoSe Sie

besten Lr/olge.

BmuWze
u. s. w. werden rasch und billig an¬
gefertigt, auch die Ausführung ganzer
Bauten übernommen.

Baugeschäft Wildbad.

Vit« Ve8te kür die 4ugea
bestes Stärkungs - und Er¬
frischungsmittel für schwache
entzündete Augen und Glieder
ist das seit bald 100 Jahren welt¬
berühmte, ärztlich empfohleneKölMeWaffnLL.
tenberger in Usildronn. Lieferant
fürstl. Häuser, Ehrendiplom. Fein¬
stes Aroma,billigstes Parfüm.
In Fl . L 40, 60, 100 -k-

Alleinverkauf für Neuen¬
bürg bei 6 . Lustnauer.

Gesucht
einen Büschelholzbinder für
Accord oder Taglohn.

Ehr . Keller in Calmbach.
OvLlolkÄvLllvii»

in allen Lorten bei 6 . Need.

! Lsdll-ittelier?
> Kcruptslrcrsse 211.
S Unterzeichneter empfiehlt sich
N in der Behandlung kranker
» Zähne. Einsetzen einzelner
» Zähne, sowie ganzer Gebisse
> unter sorgfältiger Bedienung.
^ ûl. Llauser

Zahntechniker.
Sprechstunden in Wildöad
jeden Montag u. Donnerstag
im Hause des Hrn. Kürschner

Rometsch, Hauptstr.

Neuenbürg.
Hottesdienste

am 6. Sonntag nach Trinitatis,
den 6. Juli:

Predigt vorm. 10 Uhr (Ap. 8, 26—39'
Lied Nr. 421) : Stadtvikar Müller.

Christenlehre nachmittags IV- Uhr für
die Töchter: Derselbe.

Mittwoch, den9. Juli, morgens7 Uhr
Betstunde.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  1 . Juli . Am Sonntag

Nachm, fand im Sitzungssaal des Rathauses in
Wildbad  die ordentliche Generalversammlung
der Bezirkskrankenkasse  statt . Einziger
Punkt der Tagesordnung war Bekanntmachung
des Rechnungsergebnisfes vom Jahr 1901 bezw.
Beschlußfassung über die Abnahme dieser Rech¬
nung. Nach dem Ergebnis, welches in besonderer
Bekanntmachung im Anzeigeteil des vorlieg.
Blattes ersichtlich ist, schließt die revidierte Rech¬
nung mit einem Ueberschuß von 442 ^ 40 ,<j
ab. Hauptkassier Tröstet  machte im Anschluß
an die Publikation die Mitteilung, daß die An¬
forderungen an die Kassez. Zt. außergewöhnlich
große sind, weil der Krankenstand in den letzten
zwei Monaten ein auffallend hoher ist; nament¬
lich liegen auch mehrere Unglücksfälle vor. Es
sei deshalb zu befürchten, daß sich für Heuer ein
Defizit ergeben wird und es werde in der nächsten
Herbst-Generalversammlung darüber zu beraten
sein, ob der Beschluß vom Nov. 1898, betr. die
Abschaffung der Ztägigcn Karenzzeit, nicht wieder
aufgehoben werden soll. Nach den inzwischen
gemachten(bei der Beschlußfassung befürchteten)
Erfahrungen wird von der liberalen Bestimmung,
wonach„im Falle der Erwerbsunfähigkeit vom
dritten  Tag nach dem Tage der Erkrankung,
und wenn die Erwerbsunfähigkeitmindestens
6 Arbeitstage währt, schon vom ersten Tage
ab bis zum Ablauf der 20. Woche Krankengeld
gewährt wird", in so ausgiebiger Weise Gebrauch
gemacht, daß fast gar keine Erkrankungen von
weniger als 6 Tagen mehr Vorkommen. In der
Versammlung knüpfte sich an diese Mitteilung ein
kurzer, aber übermäßig lebhafter Meinungsaus¬
tausch. Ein Arbeitervertreter von Calmbach meinte,
daß durch die beschlossene Verlängerung der Kran-
ken-Unterstützung von 13 auf 20 Wochen die Kasse
mehr in Anspruch genommen werde, als durch die
Abschaffung der 3 tägigen Wartezeit, was aber
nicht zutrifft, denn nach der Berechnung des
Hauptkassiers ergiebt sich die Mehrbelastung
gerade in Folge des letztgenannten Umstandes.
Es wird deshalb die schwebende Frage ernsthaft
zu erwägen sein.

Wildbad,  1 . Juli . Unter Bezugnahme
auf die Zeitungsnotizen läßt Hr. Kapitän Ferguson
Mitteilen, daß er kein Konsortium vertrete und
daß er in keinerlei Verhandlungen wegen des
Ankaufs des Hotels Post gestanden habe. —-
sAnm. d. Red. Wir haben in unserem Montags¬
blatt (Nr. 101) darüber mitgeteilt, was uns
tags zuvor von glaubwürdiger Seite, welche wir
genau informiert halten mußten, gesagt wurde,
nämlich daß rc. Ferguson der Vertreter eines
großen kapitalistischen Konsortiums sei. Bezüg¬
lich des angeblichen Ankaufs des Hotel Post
und des Hauses Josenhans haben wir dagegen

nur gesagt, es soll beabsichtigt sein, mit der Zeit
auch diese beiden Anwesen zu kaufen. Von
etwa im Gang befindlichen Unterhandlungen mit
dem Besitzer der „Post" haben wir lediglich
nichts erwähnt. Wenn in anderen Blättern diese
Lesart Aufnahme gefunden hat , so trifft uns
keine Schuld.)

Tiefendronn,  2 . Juli . Die Heuernte ist
jetzt glücklich unter Dach. Allenthalben hört
man Stimmen der Befriedigung unter den Land¬
leuten. Mehr und besseres Heu wie in diesem
Jahre hat es überhaupt noch nicht gegeben. Auch
bezüglich der zu erhoffenden Obsternte werden
die Schwarzseher nicht recht behalten. Wir be¬
kommen Aepfel die Menge. Besonders die Luiken,
die Goldreinette,der Bratzelapfel und der rote Kalvill
haben sehr reich angesetzt. Das giebt „Zahn¬
pulver" für den Winter! Birnen und Zwetschgen
fehlen leider fast gänzlich.

Pforzheim. (Sonderzug nach Herrenalb.)
Bon jeher war Herrenalb für die Pforzheimer
ein beliebter Ausflugsort, doch war er nur für
Touristen bequem zu erreichen, welche mit der
Eisenbahn nach Neuenbürg oder Rothenbach
fuhren, um über Dobel oder Neusatz dahin zu
gelangen, oder man nahm sich von hier aus ein
Fuhrwerk. In diese Verhältnisse hat auch die
Errichtung der Bahnlinie Herrenalb-Pforzheim
keine wesentliche Aenderung gebracht, denn ein¬
mal liegt der Fahrplan ziemlich ungünstig, zum
andern ist der Preis von 3.10 für Hin-
und Rückfahrt für viele sehr hoch, besonders
wenn man auch Familienmitglieder mitnehmen
will. Es ist deshalb mit Freuden zu begrüßen,
daß es Hrn. Schäfer, welcher bekanntlich seit
Jahren die Geschäfte des Eisenbahnreformvereins
besorgt, gelungen ist, mit der bad. Lokaleisenbahn¬
direktion einen Sonderzug zu vereinbaren. Der
Zug soll, wie vorläufig seftgestellt ist, Sonntag
den 20. Juli , 12 Uhr mittags hier abgehen, um
über Ittersbach in ca. 2 Stunden Herrenalb zu
erreichen; nach 8 Uhr abends soll dann die
Rückfahrt stattfinden. Dank dem Entgegenkommen
der Bahnverwaltnng kann der Preis bei ge¬
nügender Beteiligung auf ^ 1.50 für Hin- und
Rückfahrt festgesetzt werden.

Pforzheim,  4 . Juli . Gestern abend kurz
vor 7 Uhr entstand im Parterreraum des alten
Fabrikgebäudes von Kolmar und Jourdan
in der Kaiserfriedrichstraße Feuer. Es war
nachmittags dortselbst eine Gasuhr entfernt
worden und wird angenommen, daß ein Arbeiter
ein noch brennendes Streichholz bei Seite geworfen
hat, wodurch der Brand, genährt durch die mit
Oel getränkten Riemen und eine große Menge
von Polierlumpen, eine größere Ausdehnung an¬
nahm. Von Hausbewohnern und der inzwischen
eingetroffenen Weckerlinie wurde das Feuer gelöscht.
Der Schaden dürfte sich auf 3—4000 belaufen.

Deutsches Weich.
Mit dem Juli ist die sommerliche Ferien-

und eigentliche Reisezeit gekommen, die sich er¬
fahrungsmäßig schlecht mit parlamentarischen
Verhandlungen verträgt. Es werden denn Wohl
auch jetzt die noch versammelten einzelstaatlichen
Parlamente, wie die Landtage von Bayern,
Württemberg und Hessen, am längsten getagt
haben, auch der Bundesrat gedenkt nächstens
in seine Sommerferien zu gehen. „Unentwegt"
arbeitet indessen die Zolltarifkommission
weiter;, freilich unter dem Gebote des harten
„muß", sie hat ja noch immer Hunderte von
Positionen des neuen Zolltarifentwurfs zu er¬
ledigen. Doch wird versichert, sie wolle sich
mit ihren Verhandlungen endlich sputen und
hoffe, die erste Lesung des Tarifentwurfes bis
zum 8. August fertigstellen zu können. Dann
gedenkt sich die Kommission eine zweiwöchige
Erholungspause zu gönnen und hierauf in die
zweite Lesung der Zolltarifvorlage einzutreten.
Neu zusammengetreten zu einer außerordentlichen,
durch den Thronwechsel bedingten Session ist
am Donnerstag der sächsische Landtag; am
Freitag Nachmittag erfolgte seine feierliche Er¬
öffnung seitens des Königs Georg. Bekanntlich
handelt es sich bei dieser Tagung um die Fest¬
stellung der Zivilliste des Königs, sowie der
Apanagen der Königin-Witwe Karola und der
königlichen Prinzen.

Die Erneuerung der Dreibunds-
Verträge ist überall als ein politisches Ereignis
ersten Ranges besprochen worden. Allgemein ist
die Ueberzeugung, daß das Hauptverdienst an
jener Thatsache unserm Reichskanzler, dem Grafen
Bülow, zukommt. Die ungcänderte Verlänger¬
ung der Bündnisverträge ist der beste Beweis
für die trefflichen Beziehungen Deutschlands mit
Oesterreich-Ungarn und mit Italien . Die maß¬
gebenden Kreise in Wien, Budapest und Rom
konnten sich der Ueberzeugung nicht entziehen,
daß der Dreibund für ihre Länder vom höchsten
Werte ist. In allen Preßäußerungen aus den
verbündeten Reichen bildet der Gedanke, daß eine
neue Aera des Friedens durch die Verlängerung
des Dreibundes verbürgt sei, das Leitmotiv. Es
wird aber auch daran erinnert, daß gegen die
Erneuerung des Friedensbundes noch niemals
ein so rücksichtsloser Kampf, und zwar mit den
zweifelhaftesten Mitteln geführt worden ist wie in
der letzten Zeit. Daß die Meldung von dem wich¬
tigen Ereignis in Frankreich  an gewissen Stellen
überraschend und enttäuschend gewirkt hat, zeigt nur,
daß sich französische Politiker und Schriftsteller
in ihren Berechnungen zu sehr von Wünschen
und Empfindungen beeinflussen lassen und vor
unbequemen Thatsachen gern die Augen schließen.
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Im übrigen wird die friedliche Bedeutung der
Erneuerung des Dreibundes auch in Frankreich
nicht verkannt. Die dortigen Machthaber halten
die Ruhe des Erdteils für genügend gesichert,
um die Verwirklichung des Reform-Programms,
soweit es sich um finanzielle Ersparnisse und um
die Verkürzung der militärischen Dienstzeit han¬
delt, ernstlich in Angriff zu nehmen. Daß der
Dreibund ein friedliches Ziel verfolgt, weiß man
auch in Rußland wo man vertrauensvolle Be¬
ziehungen zu Deutschland und Oesterreich-Ungarn
unterhält. Den von dreibundfeindlicher Seite
au den Besuch des Königs von Italien in Peters¬
burg geknüpften Hoffnungen ist der Boden ent¬
zogen worden.

Die bekannte Kundgebung des Kaisers
in Aachen mit ihren für den Papst und den
Vatikan so entgegenkommendklingenden Aus¬
lassungen beschäftigt unsere Tagespresse noch
immer lebhaft, besonders da inzwischen der
Generaloberstv. Los in Bonn seine auf die
Aachener Kaiserrede direkt Bezug nehmende An¬
sprache gehalten hat. Auch die kaiserliche Ent¬
schließung betreffs der Verlegung eines Husaren-
regiments nach Krefeld hat eine lange Tages-
discusston hervorgerufen, in der es nicht an
absprechenden Kritiken dieser Maßnahme fehlt,
die darauf fußen, daß die Verlegung eines
Reiterregiments nach Krefeld von dem Monarchen
direkt unter Umgehung der beteiligten amtlichen
Stellen anbefohlen worden sei. Indessen ist
jetzt festgestellt, daß die Verlegung der zur Zeit
in Düsseldorf garnisonierenden Husaren nach
Krefeld schon vor drei Monaten beschlossene
Sache gewesen sei, man kann also diese Affaire
nun wohl auf sich beruhen lassen. — Die Preuß.
Kanalvorlage soll nun doch aus der parlamen¬
tarischen Rumpelkammer wieder hervorgeholt
werden, es verlautet bestimmt, sie würde in
neuer Fassung dem Landtage in seiner nächsten
Session zum dritten Male zugehen.

Während der Kaiser mit dem Prinzen
Heinrich , dem Großherzog von Sachs en-
Weimar und dem Grafen v. Bülow dem in
Borby von. Mitgliedern des Kaiserlichen Nacht-
Klubs in Kiel  und den Besitzern der zahlreichen
in der Eckernförder Bucht ankernden Dachten
veranstalteten Herrenabend beiwohnte, wurde der
Kaiser durch den Besuch des Großfürsten.
Thronfolgers von Rußland  überrascht,
der an Bord der Kaiseryacht„Zaritza" auf der
Rede vor Anker gegangen war. Der Kaiser
entsandte sofort den Prinzen Heinrich zur Be¬
grüßung des hohen Gastes, der, gefolgt von
den Herren seiner Umgebung, bald darauf im
Klubhaus erschien.

Aufsehen erregt der Konflikt  zwischen der
baycr . Regierung und den Würzburger
Universitätsbehörden,  welcher darin wurzelt,
daß der Geschichtsprofessor Chroust trotz des
Einspruches des Senats der Universität Würz¬
burg zum ordentlichen Professor an letzterer
befördert werden soll. Der Kultusminister Dr.
v. Landmanu hatte dann dies Verhalten der
Würzburger akademischen Behörden in der Ab¬
geordnetenkammer in einer für dieselben ver¬
letzenden Weise kritisiert, was den Rektor und
die meisten Mitglieder des Senats der Universität
Würzburg nunmehr bewogen hat, ihre aka¬
demischen Aemter niederzulegen. Die Senate der
Universitäten München und Erlangen beabsich-
tigen mit dem Würzburger Senat sich solidarisch
zu erklären, wenn diesem keine Genugthuung von
der Regierung gegeben wird. Wie dieser eigen¬
tümliche Konflikt enden wird, bleibt abzuwarten.

In der Mittwochssitzung der bayerischen
Abgeordnetenkammer  wies Ministerpräsident
Graf Crailsheim gelegentlich der Beratung des
Eisenbahnetats auf die vortrefflichen Beziehungen
Bayerns zur preußischen Staatsbahnverwaltung
hin und widmete dem zurückgetretenen Eisenbahn¬
ministerv. Thielen warme Worte der Anerkenn¬
ung für seine Bayern gegenüber stets bekundeten
freundschaftlichenGesinnungen.

Bund der LersicherungS -Bertreter . Iw Mai
vorigen Jahres Hai sich unter obigem Namen in Berlin
ein Verein gegründet, dessen Aufgabe es sein soll, alle
ehrenhaften Versicherungs-Vertreter , gleichviel welchem
Spezialfach sie angehören, zu einem Bunde zusammen
zu schließen, um so die Bcrufsinteressen besser wahren

und kördern zu tonnen. Die Thatsache, daß dem
Bunde trotz der kurzen Zeit seines Bestehens bereits
an 960 Mitglieder beigetreten sind, dürfte der beste
Bweis für die zwingende Notwendigkeit der Vereinigung
sein und das wohlwollende Interesse , welches alle Ge¬
sellschaften und die gesamte Fachpresse dem Bunde
enlgegen bringen, lassen mit Sicherheit auf eine weitere
gedeihliche Entwickelung schließen. Bei der enormen
Bedeutung des Versicherungswesens für das deutsche
Volk, kann der Zusammenschluß aller ehrenhaften
Assecuranz-Vertrcter auch im Interesse des Publikums
nur die besten Erfolge zeitigen. Der Jahresbe ' irag
beträgt nur 4 ^ Das Bureau des Bundes befindet
sich Berlin >V. Jägerstraße 18. Der engere Vorstand
besteht aus folgenden Herren : Heinr. Peters , Gen.-
Bevollm. der Karlsruher Lebens-Vers. I. Vorsitzender
K. W. Schneider, Gen.-Bevollm. der Schweiz.-Ilns.-
Ges. Winterthur II . Vorsitzender, Paul Gerstel, Gen.-
Agent der Pr . National Feuer -Vers. I. Schriftführer.
Jobs . Pöllnitz, Gen.-Ngeni der Rhenania -Unsall-Vers.
Schatzmeister.

Württemberg.
Die Gebührenordnung ' für die Ge¬

meindegerichte  wird durch eine Kgl. Ver¬
ordnung geregelt. Hienach werden vom I. Juli
ab an Gerichtsgebühren für die Erledigung eines
Rechtsstreites durch Entscheidung bei einem Streit¬
gegenstand im Werte bis 30 einschließlich
l -/tü, und von mehr als 30 ^ bis 50
einschließlich2 erhoben. Die Schreibgebühren
werden für Ausfertigungen und Abschriften erhoben.
Die Schreibgebühr beträgt für die Seite, welche
mindestens zwanzig Zeilen von durchschnittlich
zwölf Silben enthält, 10 Pfennig.

Stuttgart.  Den Beratungen des württ.
Handelskammertags vom September 1901 über
die Vereinheitlichung des deutschen Eisenbahn¬
wesens lag eine Denkschrift zu Grunde, welche
die Gründe für den Anschluß Württembergs
an die preußisch-hessiche Eisenbahngemeinschast
kurz skizierte. Einem Beschluß des Handels¬
kammertags entsprechend sind nun diese Gründe
von dem Sekretär der Stuttgarter Handels¬
kammer, Professor Dr. Huber, weiter ausge¬
arbeitet worden und liegen in Form einer statt¬
lichen Broschüre unter obigem Titel vor. (Ver¬
lag von Karl Grüninger sKlett und Hartmanns
Stuttgart .) Man wird in nächster Zeit noch
öfter auf die Schrift zurückzugreifenhaben. Ihr
Ziel ist, dafür zu sorgen, daß, wenn einmal die
Stunde der Gemeinschaft gekommen, es nicht
wie 1896 geschehe, daß die unklare Voreinge¬
nommenheit der Massen und die kurzsichtige
Gleichgültigkeit der nächstbeteiligten Kreise, daß
Mißverständnisse und Parteischlagworte dem un¬
vermeidlichen Austrag der Angelegenheit den
Weg versperren.

Freudenstadt,  1 . Juli . Die Geistlichen
der Diözese versammelten sich gestern hier in der
„Post" zu einer Abschiedsfeier für ihren Kol¬
legen, Pfarrer Bertsch  von Oberiflingen, der
nun nach 9jähriger Thätigkeit auf seiner jetzigen
Stelle — die als Doppelpfarrei Oberiflingen-
Schopfloch besonders im Winter sehr hohe An¬
forderungen an die Kraft und Gesundheit ihres
Inhabers stellt — nach Calmbach  verziehen
wird. Der Diözesanvereinsvorstand, Stadtpfarrer
Pfahler , drückte im Namen der Kollegen dem
scheidenden Freund die Gefühle der Freundschaft,
Anhänglichkeit und Liebe in herzlicher Weise aus.
Danu folgte noch eine Reihe von weiteren An¬
sprachen, in denen der Scheidende, seine Gattin
und Familie in Prosa und Poesie, in Scherz
und Ernst gefeiert und manche Erinnerungen
aus den gemeinsam verlebten und nun so rasch
dahingeflossenen Jahren erneuert wurden. Pfarrer
Bertsch hat auch in seinen beiden Gemeinden
viel Liebe und Anhänglichkeit sich erworben, und
es ist vielen in denselben recht schmerzlich, daß
er von ihnen zieht, wie auch die Kollegen sein
Fortgehen sehr bedauern. Seit einer Reihe von
Jahren hat er das Amt eines „Diözesankäm-
merers" innegehabt und als solcher sich oft als
sachverständiger Mann in allerlei praktischen
Fragen, betr. Haus und Wohnung. Garten und
Felder rc. bewährt und seinen Kollegen gedient
mit gutem Rat und freundlicher That. (S . M.)

Freudenstadt,  4 . Juli . Hohen Besuch
hatte heute unsere bald mitten in der Hochsaison
stehende Stadt und die seit Mitte November
v. I . in Betrieb befindliche Murgbahn, zu deren
nachträglicher Besichtigung gelegentlich des all-
lährlichen Ausfluges die Generaldirektiondie

Landstände eingeladen hatte. In Klosterreichen,
bach, der Endstation der Murgbahn, trafen die
72 Teilnehmer, unter denen wir u. a. die Mi.
nister von Breitling, von Soden und von Weiz¬
säcker bemerkten, gegen 10 Uhr ein und ver¬
weilten dort bis gegen 11.40 Uhr vormittags
um welche Zeit die Rückfahrt nach Freudenstadtj
erfolgte. Nach der Besichtigung der Kloster- '
kirche in Klosterreichenbachwurde in dem Gast¬
hof zur Sonne ein Frühstück eingenommen.
Nach der Ankunft in Freudenstadt, dessen Häuser
zum größten Teil festlich geschmückt waren, wurde
die Stadt angesehen, der cv. Stadtkirche ein
Besuch gemacht und dann versammelte man sich
zu gemeinschaftlichem Mittagessen in dem Saale
des Kurhauses Waldeck. Das Festessen, wäh-
rend dessen die städtische Kapelle im Freien
konzertierte, war durch eine ganze Reihe von
Toasten ausgefüllt; als erster feierte Minister¬
präsident von Breitling den Landcsvater als
leuchtendes Vorbild treuester Pflichterfüllung,
Minister des Auswärtigen, Frdr . v. Soden,
dankte namens der Eisenbahnvcrwaltung für die
zahlreiche Beteiligung. Graf von Rechberg-
Rothenlöwen, Präsident der ersten Kammer,
gedachte des vielseitig in Anspruch angenommenen
Ministers des Verkehrswesens; Präsident der
zweiten Kammer, Payer, toastete auf die General¬
direktion, die zwar den Ständen in den letzten
Jahrzehnten über den Kopf gewachsen sei, aber sich
doch noch des vollen Vertrauens derselben erfreuen
dürfe. Staatsrat v. Balz dankte auf die launigen !
Worte des Vorredners und sprach die Hoffnung aus, ;
daß auch in Zukunft das einmütige Vertrauen
zwischen Ständen, Regierung und Generaldirektion!
fortbestehen möge. Konrad Haußmann sprach
den beiden Kammerpräsidenten den Dank der ,
Anwesenden aus,  daß sie die Standesmitglieder i
aus der Hitze der Großstadt in die Gotteslust !
auf dem Schwarzwald geführt hätten, und bat
den bei dem Essen anwesenden Stadtvorstand
Hartranft von Freudenstadt, der Bürgerschaft !
gegenüber der Dolmetscher der Dankesgefühle!
für die Schmückung der Stadt zu sein. Nach¬
dem Abg.Schön-Reutlingen das schöne Schwaben¬
land besungen, ergriff noch Stadtschulthciß Hart¬
ranft das Wort, um den hohen Ständen Dank
zu sagen für den heutigen Besuch, der für den
Schwarzwald eine hohe Ehre und Auszeichnung
gewesen sei. Al« Festangebinde bei der heute
nachträglich vollzogenen Tauffeier der Murgbahn
wünsche er für die mit 6 °/, rentierende Bahn¬
strecke eine Ermäßigung der Zahnradgebühr. Bis !
zum Abgang des Zuges wurden zum Teil Wagen¬
fahrten nach Kniebis, Rippoldsau oder kleinere>
Fußtouren und Spaziergänge durch die Stadt
gemacht. Wie man hören konnte, hat die mächtige
Entwicklung der Stadt Freudenstadt mit den
schönen Anlagen und großen Etablissements, die
in den letzten Jahren allerorts entstanden sind,
auf die hohen Besucher den besten Eindruck gemacht.

Weinsberg,  1 . Juli . Der hiesige Frauen¬
verein, gegründet im Jahre 1824 von Justünus
Kerner zur Erhaltung unserer rühmlichst bekannten
Burg Weibertreu, trat gestern mittag auf Ver¬
anlassung des hochbetagten Dichtersohns Hofrat
Dr. Theobold Keruer nach längerer Pause im ^
Traubensaale wieder zusammen, um darüber zu !
beraten, wie dem drohenden Verfall des Burz- >
gemäuers begegnet, überhaupt der ferneren Er¬
haltung des herrlichen Kleinods zweckmäßig gedient
werden könne. Als Nachfolger im Vorsitz empfahl
Hofrat Dr. Kerner den Herrn Privatier Erwin .
Hildt dahier, dessen Haus seit nahezu 100 Jahren >
dem Kernerhaus stets nahe stand. Die Ver- !
sammlung erklärte sich damit einverstanden und !
wählte nach längeren Erörterungen des neuen !
Vorsitzenden über die Geschichte, Zwecke und
Ziele des Vereins einen aus 6 Frauen bestehen¬
den Ausschuß, der sich in Verbindung mit den
Frauen Weinsbergs die Aufgabe stellt, im Sinne
des Dichters und seines greisen Sohnes zu wirken.
Dem Verein stehen ca. 2000 ^ angesammelte
Mittel zur Verfügung. ;

Heilbronn,  4. Juli . Ein 17 jähriger Bäcker- ;
lehrlmg, der vom Baden zurückkehrte, bekam von
seinem Meister ein Glas Bier vorgesetzt, wurde
aber vom Schlag gerührt und war sofort tot.
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